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Ernte 2025 und Aussaat 2026 

Sowohl auf der Nord- als auch auf der Südhalbkugel wurde eine Rekordernte eingefahren, die alle 

vorherigen Ernteprognosen deutlich übertroffen hat. In den kommenden Wochen beginnt auf der 

Nordhalbkugel die Aussaat der Sommergerste. Sofern keine größeren Auswinterungsschäden 

auftreten, ist mit keiner wesentlichen Veränderung der Sommergersten-Anbaufläche zu rechnen. 

 

In der EU‑27 hat der Sommergerstenanbau eine besondere Bedeutung, da er zur Erfüllung der 

Fruchtfolgevorgaben beiträgt, die für die Gewährung der Agrarsubventionen erforderlich sind. Die 

Europäische Kommission reformiert derzeit jedoch die Gemeinsame Agrarpolitik. Für die Periode ab 

2028 zeichnen sich sinkende Direktzahlungen für Landwirte, Bürokratieabbau und flexiblere 

Verteilungsmöglichkeiten ab. Zudem werden die Freihandelsabkommen der EU‑27 mit den 

Mercosur-Staaten und Indien die europäische Landwirtschaft beeinflussen. Auch ein möglicher EU-

Beitritt der Ukraine könnte Auswirkungen auf die landwirtschaftlichen Rahmenbedingungen haben. 

Diese Veränderungen erfordern eine Anpassung der Anbaustrategien der Landwirte. 

 

Veränderungen in der Malzindustrie 

In der Boomphase der vergangenen Jahre wurden weltweit neue Mälzungskapazitäten geschaffen. In 

den letzten Wochen haben sich jedoch die Meldungen über Schließungen oder temporäre 

Stilllegungen von Mälzereien deutlich gehäuft. Es ist nicht ungewöhnlich, dass neue, effizientere 

Anlagen optimal ausgelastet werden sollen und daher ältere, unrentable Standorte geschlossen 

werden. Bei diesen Maßnahmen stehen die Sicherung der Zukunftsfähigkeit der Unternehmen im 

aktuell schrumpfenden globalen Malzmarkt, der Shareholder-Value sowie die Bedürfnisse der 

Schlüsselkunden im Vordergrund. 

 

Bislang bekannt sind folgenden Schließungen bzw. Einstellung der Produktion: 

 

Australien:                            Schließung (Einmottung) von zwei Mälzereien 

Belgien:                              Schließung von einer Mälzerei 

Deutschland:                           Im Jahr 2025 wurde bekannt, dass vier Mälzereien geschlossen sind 

bzw. Anfang 2026 geschlossen werden. 

Des Weiteren wurde ein Lohnmälzungsvertrag mit einer 

internationalen Mälzereigruppe nicht verlängert, ob die Mälzerei 

weiter betrieben wird, ist derzeit nicht bekannt. 

Die Schließung von zwei weiteren Mälzereien ist für das KJ 2026 

bereits angekündigt.  

Drei Mälzereien wurden bereits zwischen 2019 und 2024 

geschlossen. 

Kanada:                            Teilschließung einer Mälzerei. 

Schottland:                         Zwei Mälzereien werden/ sind bereits geschlossen. 



USA                                     Schließung einer Mälzerei. 

Ungarn:                                Temporäre Schließung einer Mälzerei. 

 

Trotz dieser Schließungen ist weltweit nicht mit einem Malzmangel zu rechnen. Vielmehr sind 

strukturelle Veränderungen in den Lieferketten und regionalen Versorgungsstrukturen zu erwarten. 

 

Deutschland 

Der stark gesunkene deutsche Bierausstoß und der rückläufige Malzexport haben zu einer Welle von 

Schließungen unrentabler Mälzereien geführt. Ein Teil bestehender Malzkontrakte wird künftig von 

Mälzereien außerhalb Deutschlands erfüllt, sodass die deutsche Malzproduktion weiter zurückgehen 

dürfte. 

 

Year 

Malt 

Production 

(1.000 t) 

Malt Export 

(1.000 t) 

Beer 

Output (x 

1.000 hl) 

2019 2.099 690 91.610 

2020 1.989 632 87.027 

2021 2.023 661 85.703 

2022 2.046 695 87.811 

2023 1.988 664 84.872 

2024 1.885 617 83.925 

2025 estimated 1.700 526 78.000 

2025 vs. 2019 -399 -164 -13.610 

in % -19,0% -23,8% -14,9% 

 

Aufgrund der Schließungen ist die Mälzungskapazität in Deutschland auf unter 1,9 Mio. t/ Jahr 

gesunken. Aber auch die deutsche Brauindustrie ist von Brauereischließungen und -insolvenzen 

betroffen.  

Im Herbst 2025 wurden auf 5,0 Millionen Hektar Ackerland Wintergetreide ausgesät.  Hierbei ist die 

Wintergerstenfläche um 58 700 Hektar oder 4,9 % auf 1,3 Millionen Hektar. Bei der 

Sommergerstenfläche wird von einer nahezu unveränderten Anbaufläche ausgegangen. Allerdings 

stellt sich die Frage, ob die von der Schließung der Mälzereien direkt betroffenen Landwirt weiterhin 

Sommerbraugerste anbauen oder Sommerfuttergeste den Vorzug geben. 

 

Frankreich 

Die französischen Mälzereien sind überwiegend Tochterunternehmen von Agrargenossenschaften 

und damit Teil der landwirtschaftlichen Wertschöpfungskette. Schließungen im Inland sind nur mit 

Zustimmung der Eigentümer möglich. Stattdessen fokussieren sich Genossenschaften und 

Mälzereien zunehmend auf besondere Sorten- und Qualitätsstrategien. 

 

Weder bei der Herbstaussaat noch bei der Frühjahrsaussaat wird mit signifikanten Flächenänderungen 

gerechnet. Nach aktuellem Stand wird die Herbstaussaatfläche auf knapp über 1,2 Mio. ha und die 

Aussaatfläche im Frühjahr auf knapp unter 600.000 ha geschätzt. Jedoch ist zu berücksichtigen das ca. 

20 – 30 % der Herbstanbaufläche mit Sommergerstensorten bestellt wird. 



Großbritannien 

In Großbritannien wurden neue Mälzereien in der Boomphase der Whiskeyindustrie gebaut. Da 

sowohl die englische Whiskey- wie auch Bierproduktion schwächelt ist die Schließung von zwei älteren 

Mälzereien, die nicht mehr benötigt werden, eine logische Konsequenz. 

 

Die Wintergersten- Herbstaussaatfläche in Großbritannien wird als stabil eingeschätzt. Bei der 

Sommergerste wird mit einem Flächenrückgang von 100.000 ha auf 620.000 ha gerechnet. 

 

Tschechische Republik 

In der Tschechischen Republik werden keine wesentlichen Veränderungen bei der Sommergersten- 

Anbaufläche erwartet. 

 

Russland/ Ukraine 

Die russische Gerstenernte mit 19,5 Mio. t übertrifft die letztjährige Ernte um 2,8 Mio. t. Jedoch 

scheinen die Logistik und die Exportsteuer die Möglichkeiten des Gerstenexports einzuschränken. 

Die ukrainische Gerstenernte fällt mit 5.5 Mio. t rund 0,8 Mio. kleiner als im Vorjahr aus. 

In der Ukraine wirkt sich zunehmend die kriegsbedingte Verseuchung der Agrarflächen auf die 

Landwirtschaft aus.  

 

Kanada/ USA 

Die US-amerikanische Gerstenernte entspricht mit 3,1 Mio. t den Erwartungen und der 

Vorjahreserntemenge. Dahingegen hat Statics Canada ein Erntemenge von 9,7 Mio. t publiziert, was 

gegenüber dem Vorjahr und den bisherigen Ernteprognosen eine Mehrmenge von 1,6 Mio. t bedeutet.  

 

Argentinien 

Die argentinische Gerstenernte hat mit 5,3 Mio. t die Ernteprognose von 4,5 – 5,0 Mio. t deutlich 

übertroffen. 

 

Australien 

Die australische Gerstenernte 2025 hat alle Erwartungen übertroffen. Aufgrund des Flächenzuwachses 

von rund 3 % wurde bereits im Vorfeld eine etwas größere Erntemenge erwartet. Der Ertragszuwachs 

von über 18% hat sich aber erst kurz vor der Ernte herauskristallisiert. Mit einer Gerstenernte von 15,7 

Mio. t wurde die bislang größte australische Gerstenernte eingebracht. Da es sich australische 

Gesamternte um eine der größten australischen Ernten handelt, stehen die australischen Erfasser und 

Exporteure vor großen logistischen Herausforderungen. Hierbei stellen die Verlade- und 

Lagerkapazitäten in den sowie die Transportkapazitäten zu den australischen Seehäfen einen Engpass 

dar. 

 

China 

Der chinesische Gerstenimportbedarf für die aktuelle Ernte wird gegenüber der 2024 unverändert auf 

11,3 Mio. t taxiert. 

 

 

 

 

 



Zusammenfassung 

 

• Bei den europäischen Wintergersten-Herbstaussaatflächen sind keine signifikanten 

Veränderungen zu erwarten. 

• Bislang sind keine gravierende Auswinterungsschäden bekannt 

• Bei der Sommergerstenfläche werden in der EU 27 keine wesentlichen Veränderungen 

erwartet. 

• Die Malzindustrie fokussiert sich auf ihre strategisch wichtigsten und effizientesten Standorte 

und hat begonnen unwirtschaftliche und nicht zukunftsfähige Mälzereien zu schließen. 

• Der nicht nur in Europa, sondern auch weltweit wachsende Bedarf an alkoholfreien Bieren 

eröffnet den Produktentwicklern auf allen Stufen der Wertschöpfungskette die Möglichkeit, 

interessante Produkte zu entwickeln. 

 

Alkoholfreie Biere 

 

Mit Hilfe von alkoholfreien Bier kann Kulturkreisen, die kein Alkohol konsumieren, wie auch Menschen, 

die aus anderen Gründen zunehmend auf Alkohol verzichteten, eine Alternative angeboten werden. 

Der Absatz von alkoholfreien Bieren steigt seit Jahren weltweit und deren Marktanteil wird 

mittlerweile auf 5-10 % geschätzt. 

Dieser wachsende Bedarf an alkoholfreien Bieren wirft Fragen in Bezug auf den Herstellungsprozess 

von alkoholfreien Bieren und damit auf die Braugerstenauswahl, die Mälzungsprogramm sowie die 

Sudhausarbeit auf.  

 

Bei einem der klassischen Herstellungsverfahren, der gestoppten Gärung, wird kaum Alkohol gebildet, 

dieses Verfahren hat jedoch einen unvollständigen Abbau der nieder-molekularen Zucker zur Folge. 

Dieser hohe Restzuckeranteil muss für den weltweit steigenden Anteil der Diabetiker als problematisch 

eingestuft werden. In z. B. Deutschland sind rund 11,0 Mio. Menschen davon betroffen, d.h. 13% der 

Einwohner sind Diabetiker und weitere 20 % sind Prädiabetiker. Nach Schätzungen der Techniker 

Krankenkasse sind weltweit derzeit ca. 545 Mio. Menschen Diabetiker und bis 2045 soll die Anzahl 

weltweit 700 Mio. ansteigen. Daher spielt bei der Herstellung von alkoholfreien Bieren neben dem 

Alkoholgehalt auch der Gehalt an niedermolekularen Zuckern im alkoholfreien Bier für immer mehr 

Menschen eine Rolle.  Dadurch könnten alkoholfreie Biere mit einem niedrigen Zuckergehalt für 

Diabetiker eine echte Alternative zu den mit künstlichen Süßungsmitteln hergestellten Softdrinks sein. 

 

Durch die Bereitstellung von sortenreinem Malzen unterstützt die Bamberger Mälzerei Gruppe Prof. 

Endres von der Forschungsbrauerei der TU-Clausthal bei seinen Forschungen zur Herstellung von 

alkoholreduzierten Bieren (https://www.brauerei.tu-clausthal.de/en/research/publications) 

 

Der nächste Bericht ist für Mai 2026 geplant. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Es handelt sich bei dem obigen Markbericht ausdrücklich nicht um eine Handlungsempfehlung! Die BAMBERGER 
MÄLZREREI GRUPPE stellt lediglich und nach ihrer Auffassung interessante Aspekte und Marktkriterien dar.  Die 
BAMBERGER MÄLZEREI GRUPPE kann in keiner Weise irgendeine Prognose bzgl. der Entwicklung der Rohstoffmärkte 
bzw. der Ernte abgeben und weist daher ausdrücklich darauf hin, dass diese starken Schwankungen unterliegen 
können und von vielen teils unbekannten Faktoren beeinflusst werden.  
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